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Politiſche Rundſchan.

Die Vereidigung der Berliner Rekruten er
folgte am Mittwoch mittag im Luſtgarten vor dem
Schloß in Gegenwart des Kaiſers und der Prinzen
Nach Anſprache der Geiſtlichen leiſteten die Rekruten
den Eid, worauf der Kaiſer in ihre Mitte ritt und
noch einige kernige Worte an ſie richtete

Die Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht einen
vorläufigen Ueberblick über den Entwurf des Reichs
haushaltsetats für 1911. Der Schatzanweiſungs
kredit wird von 450 auf 375 Millionen Mark herab
geſetzt. Der ordentliche Etat ſchließt in Einnahme
und Ausgabe mit 2707819913 Mark ab.

Die Kandidatenliſte für die nächſtjährigen
Reichstagswahlen iſt ſchon recht anſehnlich ange
wachſen Endgültig aufgeſtellt wurden bisher 65
konſervative 22 freikonſervative, 31 Kandidaten der
Wirtſchaftlichen Vereinigung, und Reformpartei,
68 nationalliberale, 80 fortſchrittliche, 39 Zentrums
Kandidaten,

unbe Wenig s
8 d. Mts. auf ihr hundertjähriges Beſtehen zurück.
Zu dem ehrwürdigen Geſetze ſind zwar in dieſer
Zeit verſchiedene Ergänzungen und Aenderungen
ergangen, im großen und ganzen aber ſind ſeine
wichtigeren Beſtimmungen noch heute in Kraft,
und ſelbſt das am 1. Januar 1900 in Wirkſamkeit
getretene Bürgerliche Geſetzbuch hat den landes-
geſetzlichen Vorſchriften, welche dem Geſinderecht
angehören, grundſätzlich die Geſetzeskraft belaſſen.
Dabei gibt es allerdings mancherlei Unklarheiten,
ob nicht doch einzelne Paragraphen der Geſinde
ordnung durch entgegengeſetzte Beſtimmungen des
Bürgerlichen Geſetzbuchs beſeitigt ſeien. Um dieſe
Unklarheiten zu beſeitigen, wird in manchen Kreiſen
ein neues Geſetz über die Rechtsverhältniſſe des
Geſindes als wünſchenswert angeſehen

Das Wachstum des Deutſchen Reiches wird
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„Und hat Jhr Herr keine Zeile, keinen ein
zigen letzten Gruß für mich zurückgelaſſen fragte
Röschen mit erſtickter Stimme.

„Nichts, gar nichts, Fräulein, er hat über
haupt nicht von Jhnen geſprochen“, antwortete
Leberecht finſter und grollend.

„Das das iſt unmöglich, das kann ja
nicht ſein er kann nicht ſo, ohne Abſchied, fort ſein,
ſehen Sie, bitte, doch noch einmal nach!“

„Das iſt umſonſt, Fräulein, er hat ſich gar
nicht niedergeſetzt, als er heimkam, ſondern iſt ſo
gleich abgereiſt.“

Leberecht fühlte beim Anblick dieſes totenbleichen,
wankenden Mädchens ſeinen Groll etwas ſchwinden,
und fuhr in milderem Tone fort. „Könnten Sie
uns nicht ſagen, was vorgefallen iſt, vielleicht ließe
ſich noch alles wieder zum beſten wenden.

Röschen ſchüttelte traurig den Kopf. „Jch weiß
von nichts, gewiß nicht.“

„Das mag der Teufel glauben“, brummte der
andere

Roſi wankte ins Haus. Die bebenden Glieder
ſchienen den Dienſt verſagen zu wollen, ihre Hand
ſuchte nach einer Stütze, ſie griff in die Luft und
wie ein müdes Kind ſetzte ſie ſich am Fuße der
Treppe nieder.

In dieſer Verfaſſung traf ſie Winter, der wohl

auch durch den ſoeben veröffentlichten EtatsAus-
zug für 1911 wieder erwieſen. Der geſamte Haus-
halt des Reiches beläuft ſich jetzt in Einnahme und
Ausgabe beinahe auf drei Milliarden und ſtellt
etwa die doppelte Höhe des Etats in den erſten
Jahren nach der Reichs Gründung dar. Selbſt
gegen das Vorjahr haben ſich die fortlaufenden
Ausgaben um 83 Millionen Mark erhöht. Ganz

bedeutend iſt die Steigerung des Aufwandes, den
das Reich zum Schutze gegen äußere Feinde für
Heer und Marine machen muß. Für das Reichs
heer ſieht der neue Etat 710 Millionen an fort
laufenden und 73 Millionen an einmaligen Aus
gaben vor, außer der nahezu 8 Millionen fordern
den Militärvorlage Jm Jahre 1872 betrugen da
gegen z. B. die laufenden Ausgaben für das Heer
250 Millionen die für die Marine 12 Mill. Mark.
Der neue Marineetat weiſt 167 Millionen an fort
laufenden Ausgaben und 174 Millionen an ein
maligen auf. Die einmaligen Ausgaben für die
deutſche Wehrmacht zu Waſſer und zu Lande waren
in c erſten Jahren nach dem großen Kriege ſehr

erheblich 2 u Milbone
runter,

RegierungsAntritts unſeres Kaiſers, ſtark in die
Höhe zu gehen; ſie ſanken 1891 allmählich wieder
herab und ſtellen ſich in dem neuen Etat auf 255
Millionen.

Balkanſtanten. Aus Serbien kommen wieder
einmal beunruhigende Nachrichten. Sie ſind ver
anlaßt durch den Leitartikel eines regierungsfreund
lichen Blattes, das die Ueberſchrift trägt: „Die Ver
ſchwörer bereiten ein neues Blutbad vor!“ Er be
hauptet, die Verſchwörer, die an der Ermordung
König Alexanders und der Königin Draga teilge
nommen haben, hätten eine Sitzung abgehalten
und beſchloſſen, im Falle des Ablebens des erkrankten
Thronfolgers Alexander die Macht an ſich zu reißen.
Zuerſt ſollen Prinz Georg und mehrere Deputierten
ermordet werder. Dann müſſe König Peter zur
Abdankung gezwungen und Prinz Paul zum König

erkannte, daß hier etwas Beſonderes vorgefallen
ſein mußte.

Er verſuchte, durch liebreiches Sprechen und
Zureden ſie zur Mitteilung zu bewegen, allein ſie
würdigte ihn gar keiner Antwort. Hätte ſie nur
eine Ahnung gehabt, wie das zuſammenhing, dann
wäre ihr wohler geweſen, aber ſo, umſonſt war
alles Grübeln, nichts, rein gar nichts wollte ihr
einfallen, was dieſe plötzliche Abreiſe bedeuten
mochte Tagelang wartete ſie nun auf Nachricht,
die doch kommen mußte, aber nicht das Geringſte
ließ der vielleicht ſchon in weiter Ferne Weilende
von ſich hören. Da erwachte der Stolz, der un
bändige, tief beleidigte Mädchenſtolz, der ihr ſchon
von jeher eigen geweſen.

„Welches Recht habe ich denn an dieſen Mann,
warum gräme ich mich denn eigentlich um einen,
der mit mir geſpielt, mein körichtes Herz mit ſüßem
Blick und Schmeichelwort umgarnt hat, und nun,
weil es ihm vielleicht zu langweilig wurde, ſich an
dere Kurzweil ſucht. Wenn es ihm ernſt geweſen
wäre mit ſeiner Liebe, hätte er dann nicht längſt
davon geſprochen und um mich geworben

So redete ſich Röschen inmer tiefer in ihren
eingebildeten Zorn hinein und verſuchte wieder
heiter, wie ehedem, zu erſcheinen. Doch es ging nicht.

In ſolchen Momenten, wo ſie ſich das Bild
des ernſten Mannes vergegenwärtige, wie ſeine

Augen leuchteten, wenn er von ferne ihrer anſichtig
wurde, wie er ſo gütig und ihr gegenüber trotz

ſeines reichen Wiſſens ſtets beſcheiden, faſt demütig
erſchien und niemanden fühlen ließ, daß er durch

proklamiert werden. Man wird abwarten müſſen,
was amtlich über dieſe neue Verſchwörung bekannt
gegeben wird.

Portugal. Ueber Madrid wird allerdings
unverbürgt gemeldet, daß in Liſſabon fünf Ge
nerale, ſiebzehn Stabsoffiziere und eine größere
Anzahl Subalternoffiziere verhaftet worden ſeien.
Sie werden beſchuldigt, ſich an einem Komplott
zum Sturze der Republik beteiligt zu haben.
Eine ähnliche Meldung war allerdings ſchon in
der vorigen Woche verbreitet, von der portugieſiſchen
Regierung jedoch dementiert worden. Das mag
immerhin ein bloßes Verlegenheitsdementi ge
weſen ſein.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Am heutigen Tage feiert das

Schmiedemeiſter Grahl'ſche Ehepaar die ſilberne Hoch
zeit. Möge es dem Jubelpagr vergönnt ſein, auch
die goldene „50“ in gleicher Friſche zu begehen.

Aunaburg. Reformationsfeier. Am
Montag d. Mopember d. Aindetahenes

ine Reformationsfeier ſtatt. Dieſelbe beſteht in Feſt
rede, Deklamationen, Geſangs und Jnſtrumental
vorträgen. Den wichtigſten Teil des Programmes
bildet aber das hiſtoriſche Feſtſpiel „Luther auf Co
burg“. Dieſes hat am vorigen Sonntag in unſerer
Nachbarſtadt Prettin auf ſämtliche äußerſt zahlreichen
Zuhörer einen unvergleichlich tiefen Eindruck gemacht.
Dieſelben Darſteller (es ſind meiſt Geiſtliche und
Lehrer aus der Ephorie Prettin) kommen nun zu
uns, um auch uns durch ihre Kuuſt zu erfreuen
Zu dieſer ſchönen Feier, die großartig zu werden
vderſpricht, wird durch Jnſerat in der heutigen Nr.
dieſer Zeitung freundlichſt eingeladen. Die Unkoſten
ſind ſehr hoch; deshalb mußte der Preis des zum
Eintritt berechtigten Programmes auf 30 Pfg. feſt
geſetzt werden. Da ein etwaiger Ueberſchuß dem
Guſtav-Adolf Verein reſp. dem evangeliſchen Bunde
zufließt, alſo kirchlichen Zwecken dient, ſind der Wohl

ſeine hohe Bildung und ſeinen Schatz an Kennt-
niſſen allen weit überlegen war, wie auch ſein
ganzes Weſen eine hohe Begeiſterung für alles
Gute und Schöne verriet, dann kehrte auch die heiße
Sehnſucht nach dem Fernen zurück, aber meiſtens
wurde das alles ſchnell wieder verdrängt durch an
dere, zornige Gedanken. Sie wollte nicht mehr an
ihn denken und zwang ſich zur Heiterkeit und dann
erſchien ſie hinreißend, und Winter fand das Mäd
chen begehrensverter als je.

Er überhäufte es mit Aufmerkſamkeiten und
vermochte doch nichts damit auszurichten.

Nach vierzehntägigem Aufenthalt mußten die
Freunde wieder an die Heimat denken.

Jn all dieſer Zeit hatte Röschen die Sorge
um den geliebten Bruder faſt vergeſſen. Er ſchrieb
einen recht traurigen Brief, wie ſeine Gläubiger
ihn faſt zum Wahnſinn brächten mit ihrem Drängen
und Mahnen, und wie die Sorge ihm keine Stunde
der Ruhe ließ.

Die ganze fürchterliche Lage kam dem armen,
gequälten Mädchen nun wiederum zum Bewußtſein

Waldemar, freilich, was ſollte aus dem
werden, wenn alle Ausſicht auf eine baldige Ver
heiratung ihrerſeits ſchwand Nur dadurch konnte
jener gerettet werden. Denn daß Böhler, der da
rauf brannte, ſie mit ſeinem Freund Winter ver
mählt zu ſehen, vorher keinen Pfennig herausgeben
würde, war doch klar. Gleichwohl, der Verſuch
mußte noch einmal, zum letzten Male gemacht
werden.



tätigkeit keine Schranken geſetzt und ſicher werden
ſich viele bereit finden, durch Zahlung eines höheren
Betrages der guten Sache zu dienen.

Ein luſtiger Abend in Annaburg.
Wie aus dem heutigen Jnſeratenteil erſichtlich, ver
anſtaltet am kommenden Donnerstag d. 17. d. M.
abends ,9 Uhr der bekannte Salonhumriſt und
Vortragsmeiſter Herr Johannes Hippel, der Be
gründer der berühmten Stettiner Sänger im Reichs
hallen Theater in Berlin, im Verein mit der Kon
zertſängerin Fräulein Eleonore von Helldorf vom
Königl. Konſervatortum ſowie des Kapellmeiſters
und Solopianiſten Herrn Rich Moſer vom Stern
ſchen Konſervatorium in Berlin, im Saale des Hotel
Waldſchlößchen hierſelbſt einen einmaligen Luſtigen
Abend, mit einem aus den neueſten Schlagern der
Saiſon beſtehenden, hochintereſſanten Programm.
Der gute Name und das langjährige Renomee des
Herrn Johannes Hippel bürgt uns für genußreiche
und künſtleriſche Darbietungen, weshalb wir nicht
verfehlen wollen, unſere geehrten Lefer und Leſer
innen empfehlend aufmerkſam zu machen, umſo-
mehr, als uns eine derartige Gelegenheit nicht wieder
geboten werden dürfte. (Näheres ſ. Jnſerat.)

Mühlberg a. d. G. 9. Nov. Ein bedauerlicher
Unglücksfall hat ſich geſtern in vorgerückter Abend-
ſtunde auf der Elbe am Ausladeplatz der Zucker
fabrik zugetragen. Ein der hieſigen Firma Diecke
und Buſſe gehöriger Rübenkahn hatte ſich im An
hang eines bergwärts fahrenden Dampfers befunden
und wollte ans Ufer fahren. Plötzlich wurden die
Bootsleute gewahr, daß der Steuermann Heinrich
Schoch von hier, den man am Steuer vermutete,
verſchwunden war. Es wurde bald zur traurigen
Gewißheit, daß der Geſuchte, der mit Pelz und Filz
ſchuhen angetan war, ins Waſſer geſtürzt und er
trnnken war. Schoch war 37 Jahre alt und hinter
läßt Frau und Kind.

Alten, 8. Nov. Geſtern nachmittag erſchoß ſich
in der Nähe des Waldwärterhäuschens, nahe der
Akenſchen Grenze, am Tage vor ſeiner Vereidigung,
der ſoeben zum Kreispfarvikar in Bernburg ernannte
Hilfsprediger Becker von hier durch zwei Schüſſe in
die Herzgegend und einen Schuß in den Mund.
Der Unglückliche, der ſchon längere Zeit vorher
geäußert hatte, daß er ſich für unwürdig hielte, die
Kanzel zu betreten, und ähnliche Gedanken auch in
einem Abſchiedsbriefe an ſeine Braut geäußert hat,
hat die Tat in Schwermut begangen Jedenfalls
war er erblich belaſtet, da ſchon ſein Vater und
Großvater durch Selbſtmord ihr Leben geendet
haben. Herrengoſſerſtedt (Ekartsberga) 8. November Do

In der Verzweiflung. Ein Tuchreiſender aus
Meiningen, der hier mehrere Tage ſich aufhielt,
brach am letzten Sonnabend vormittag auf dem
Wege zum Ortsſchulzen tot zuſammen. Wie bekannt
wird, hatte er ſich vergiftet, indem er vorher in den
Kaffe eine tödlich wirkende Säure gegoſſen hatte.
Der Mann ſoll mittellos geweſen ſein und ſeinen
Unterhalt nicht haben bezahlen können.
Magdeburg 8. Nov. Auf offener Straße wurde

einem Angeſtellten der Petroleum- Geſellſchaft heute
eine Geldtaſche mit 2000 Mark von zwei jungen
Burſchen geraubt. Die Räuber entkamen.
Die ſtädtiſche Verwaltung in Gerag hat 1909

einen Ueberſchuß von 225000 Mark erzielt. Das
Jahr vorher betrug der Ueberſchuß ſogar 245000 M.

Nordhanſen, 9. Nov. Ein hieſiger Eiſenbahn
zugführer iſt flüchtig, da ſeine Verhaftung bevor
ſtand. Er ſteht unter dem Verdacht, ſeit Monaten
in den Zügen Koffer der Reiſenden mit Nachſchlüſſeln

lachte ſie aus.
„Die Rettung deines Bruders liegt einzig in

deiner Hand“, ſagte er. „Du kannſt ihm helfen,
indem du Winter heirateſt.“

Er hatte wohl erkannt, daß auf dieſem Wege
am eheſten etwas bei dem ſtörriſchen Mädchen zu
erreichen war, und benützte dieſe Gelegenheit, um
es möglichſt zu zwingen, auf ſeine Pläne einzu
gehen. Doch hütete er ſich wohl, gegen den Freund
etwas laut werden zu laſſen. Denn wenn derſelbe
erfuhr, das Röschen feſt und ſicher auf das ver
ſprochene Kapital rechnete, um damit dem Bruder
aufzuhelfen, ſo zog er ſich am Ende im entſcheiden
den Augenblick noch zurück. Waren die beiden erſt
verheiratet, dann mochten ſie ſehen, wie ſie mit
einander fertig wurden.

So wie die Sachen jetzt ſtanden, hielt Böhler
das Spiel für gewonnen, und ſprach dies auch
dem Freund gegenüber aus. Der letztere geriet da
rüber in eine ſolche unbändige Heiterkeit, daß er
bereitwillig auf alles einging was Böhler von
ihm forderte, und dieſer war auch ſchlau genug,
ſeinen Vorteil im rechten Augenblick auszunützen.

„Es iſt nur der Ordnung halber“, meinte er,
die Hände reibend, daß du mir ſchriftlich gibſt,
was du mündlich oft genug verſichert haſt, daß
du mämlich aus eigenem Antrieb und freiwillig
d n meinem Mündel zugeſicherte Mitgift ver
zichteſt.“

„Aber von Herzen gern, Freund, das wollen

Aber ob Röschen auch bat und ſlehte, Böhler

geöffnet und geplündert zu haben. Auf ſeinem Dienſt
platz wurden einige Bündel Nachſchlüſſel gefunden.

Blankenburg a. Harz, 8. Nov. (Furchtbare
Brandkataſtrophe.) Der „Braunſchw. Landesztg.“
wird gemeldet: Heute früh 6 Uhr brach in einem
am Weinberge Nr. 1 gelegenen Wohnhauſe eines
Materialwarenhändlers Feuer aus, daß das Ge
bäude bis auf die Grundmauern einäſcherte. Alle
Bewohner haben ihre geſamte Habe verloren. Der
16jährige Kontorlehrling Fritz Burg und das Ehe
paar Wolf werden vermißt. Man befürchtet, daß
ſie in den Flammen umgekommen ſind.

Guben, 4 Nov. Die diesjährige Kartoffelernte
iſt für manche Gegend ſehr günſtig geweſen. Man
bezeichnet in land wirtſchaftlichen Kreiſen einen Er
trag von 65 bis 90 Zentnern auf den Morgen als
einen Durchſchnittsertrag. Wie in der letzten Sitzung
des Landwirtſchaftlichen Vereins zu Guben mitge
teilt wurde, hat in dieſem Jahre das Gut Sembten,
das nordweſtlich von Guben liegt, auf 470 Morgen
insgeſamt 61000 Zentner Kartoffeln geerntet. Es
ergibt ſich hieraus ein Durchſchnittsertrag von 130
Zentnern pro Morgen. Die günſtige Witterung der
letzten Wochen hat Rüben aller Art und Futter

kräuter ungemein im Wachstum gefördert, ſo daß
nach allgemeiner Anſicht eine Futternot für den
Winter nicht zu befürchten ſteht. Die Landwirte
brauchten bisher noch nicht durchweg zur Trocken
fütterung zu greifen, ſodaß die Heuvorräte geſchont
werden konnten. Von dem Wachstum der Runkel
rübe wurde auf der erwähnten Verſammlung in
Guben eine Runkelrübe vorgezeigt, die das Gewicht
von 28 Pfund aufwies.

Leipzig, 9. Nov. Der Komplize der Brüder
Koppius, deſſen Verhaftung endlich geglückt, iſt
der 42jährige aus Düſſeldorf gebürdige Vergolder
Joſef Hohnen. Er hielt ſich zuletzt in Berlin auf
und war ſchon einmal wegen der Erpreſſeraffäre
Weber im vorrgen Jahre von der Leipziger Polizei
verhaftet worden, mußte aber wegen ſeines Alibi
beweiſes wieder freigelaſſen werden. Die Leipziger
Polizei fahndet in dieſer Affäre noch nach einen
zweiten Komplizen der Brüder Koppius, einen ehe
maligen Schauſpieler.

Göttingen, 7. Nov. Ueber ein niedliches Bu
reaukratenſtückchen weiß das „Gött. Tagebl. zu be
richten: Ein hieſiger Handwerker mußte zu einer ge
richtlichen Vernehmung nach einer Stadt im Rhein
land fahren. Als er ſeine Zeugengebühren liqui-
dierte, berechnete er für die Rückfahrt die Reiſekoſten
fürsden DeZug, der am Abend abfuhr und ihn noch

in der Nacht nach Göttingen zurückhringen würde
Doch mit wichtiger Miene erklärte ihm der Beamte
er dürfte ihm nur die Koſten für den Perſonenzug
vergüten, alſo keinen De-Zugs-Zuſchlag. Aber der
Zeuge hat es gar nicht nötig, nachts zu reiſen, er
ſollte nur ruhig bis zum anderen Morgen bleiben,
dann könne er auch mit Perſonenzug fahren.
Sprach's und zahlte ihm 3 Mark extra für Nacht
logis. Unſer Handwerker ſtrich natürlich die drei
Mark ſchmunzelnd ein, zahlte davon eine Mark D-
ZugsZuſchlag, dampfte mit dem Schnellzug ver
gnügt nach Hauſe und war am andern Morgen
wieder in der Werkſtatt.

Aunnsbrurk, 8. Nov. Wegen eines Erbteiles von
4000 Kronen hielten die Bauerseheleute Kieſenebner
in Pettenbach bei Gmunden ihre Stieftochter 14 Jahre
lang im Keller gefangen. Der Sprache und der Be
wegungsfähigkeit beraubt und mit Wunden bedeckt,
wurde die Unglückliche ſchließlich aufgefunden. Die
Tat verurſachte in der Bevölkerung große Erregung.

Der

von hab' ich ſelbſt genug, brauche das Eure nicht,
und ein Freundſchaftsdienſt iſt des andern wert.
Du haſt mir freundlichſt aus der Patſche geholfen
bei der Reviſion, dafür ſollſt du belohnt werden.“

Winters Onkel, der ihn zum Erben einſetzen
ſollte, lebte zwar immer noch, obwohl der „zärtliche“
Neffe täglich auf das Eintreffen der Todesnachricht
wartete. Gleichwohl ſchien es ihm durchaus nicht
an Geld zu fehlen, im Gegenteil, er verbrauchte
ſehr viel, da er in freigebigſter, nobelſter Weiſe die
Förſterin für die Mühe und Plage, die ihr aus
dem Aufenthalt der Gäſte erwuchs, ſchadlos zu
halten ſuchte durch Geſchenke aller Art.

Auch Kathi bekam ein anſehnliches Geldge
ſchenk, das ſie lächelnd einſteckte und für den künf-
tigen Hausſtand aufbewahrte.

Röschen allein rührte von all den koſtbaren
Geſchenken, die ihr Winter in den letzten Tagen
gemacht, nicht eines an. Jn ihrem Herzen ſah es
gar öde und träurig aus. Es war ihr jetzt zur

Gewißheit geworden, daß Malljar ihrer nicht mehr
gedachte, und mit dieſer Erkenntknis ſchwand auch
ihre Heiterkeit und ihre Freudigkeit am Leben mehr
und mehr dahin.

Wozu lebte ſie überhauckt noch? Ein Tag
würde dahin gehen wie der andere, und nichts
würde mehr imſtande ſein, die troſtloſe Oede ihres
Herzens zu bannen. War es unter ſolchen Un
ſtänden nicht das Geratenſte, die Werbung Winters

wir gleich in Ordnung bringen. Hätt' ich nur das anzunehmen, um damit wenigſtens den Bruder

Mädel erſt, was frage ich nach Eurem Gelde, da

Schwurgericht zu Torgau.
Dis zweite Verhandlung am Dienstag richtete ſich gegen den

Landwirt Fritz Pohlmann aus Wedelwitz, dem verſuchte Notzucht
zur Laſt gelegt wird 177 und 43 Str.-G.-B.), die er an
der Minna Mundt auf der Straße zwiſchen Eilenburg und
Groitzſch begangen haben ſoll. Die Verhandlung fand unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Die Geſchworenen verneinten
die an ſie gerichteten Schuldfragen und der Gerichtshof ſprach
auf Grund ihres Wahrſpruches den Angeklagten frei. Am
letzten Tage der Sitzungsperiode wurde gegen den Arbeiter Otto
Plätzſch aus Doberſchütz wegen Meineides verhandelt. Der An
geklagte hatte bei der Leiſtung eines Offenbarungseides vor dem
Amtsgericht Eilenburg verſchwiegen, daß er noch ein (allerdings
auf den Namen ſeines Bruders Oswald lautendes) Sparkaſſenbuch
der Sparkaſſe Taucha i. S. von 3400 Mark beſaß. Er geſteht
erſt nach hartnäckigem Leugnen und eindringlichſtem Vorhälten
des Vorſitzenden ſeine Schuld in der Hauptſache ein, nachdem
er in der Vorunterſuchung alles gelegnet hat, und mußte ernſt
zurecht gewieſen werden. Eine Reihe von Zeugen wurde ver
nommen, deren Ausſagen nach dem Geſtändniſſe des Angeklagten
in den Hauptpunkten wenniger Bedeutung hatten. Der Ver
teidiger beantragt, die Frage nach fahrläſſigem Eid zu ſtellen.
Der erſte Staatsanwalt iſt der Anſicht, daß der Angeklagte
wegen wiſſentlich falſchen Eides (Meineides) zu verurteilen ſei
Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten zu 2 Jahren Zucht
haus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre.

Der Moabiter Aufruhr- Prozeß
Der jedenfalls ſehr lange währende und höchſtwahrſcheinlich

nicht minder langweilig werdende Prozeß wegen der Exzeſſe im
Berliner Stadtteil Moabit hat vor der 3. Strafkammer des
Berliner Landgerichts 1 begonnen. Für die Berichterſtatter der
Berliner und auswärtigen Preſſe hat man drei lange Tiſche auf
ſtellen laſſen, an denen Platz für 20 Perſonen geſchaffen iſt.
Die Angeklagten haben in dem Anklageraum nicht Platz, ſie
müſſen auch auf den Geſchworenenbänken und Stühlen vor
dieſen Platz nehmen. Die auf Aufruhr, Landfriedensbruch,
Widerſtand und Beamtenbeleidigung lautende Anklage richtet
ſich gegen 34 Angeklagte. Es ſind viele halbwüchſige Burſchen
unter ihnen, aber auch eine Anzahl ſolcher, die ſchon im vor
gerückten Mannesalter ſich befinden. Auch Frauen ſind unter
den Angeklagten. Von den Zweihundert Zeugen ſind zu dem
erſten Tage nur etwa 80 geladen, darunter viele Polizeioffiziere
und Mannſchaften Der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Lieber,
eröffnet in ruhigem, gemeſſenem Tone die Sitzung mit dem
Aufruf der Angeklagten.
meiſten von ihnen wegen Eigentumsvergehens vorbeſtraft ſind.

den Beſchluß des

n den Beſchlüſſen bezeichneten Strafſachen bleibt beſtehen
Nünmehr erhebt ſich Rechtsanwalt Heine zur Begründung eines
Ablehnungsantrages, den ſämtliche Verteidiger unterzeichnet
haben Wir lehnen die amtierenden Richter wegen Beſorgnis
der Befangenheit ab und ſtützen dies auf Tatſachen, die durch
den Akteninhalt glaubhaft gemacht werden. Landgerichtsdirektor
Lieber erklärte nun, daß der Gerichtshof jede weitere Verhand
lung ablehnt und vertagt die Sitzung auf Donnerstag

Berlin, 10. Nov. Der von der Verteidigung geſtellte
Ablehnungsantrag des Gerichtshofes wurde als unbegründet
verworfen Die Verhandlung beginnt am Sonnabend morgen
9 Uhr.

Vermiſchte Nachrichten.
Eine HochzeitsEichen-Allee ſoll im Stadtpark

zu Mühlhauſen (Thür.) geſchaffen werden, und zwar
dadürch, daß die jungen Ehepgaare bei ihrer Trau-
ung aufgefordert werden, an der beſtimmten Allee
ein paar Eichen zu pflanzen, die von dem jungen

bewahren
Dann vollbrachte ſie wenigſtens eine gute Tat

was noch kam, war ihr gänzlich gleichgiltig. Jhr
Leben, ihr Glück, ihre Zukunft waren verwirkt,
ſollte aus ihrem Unglück nicht wenigſtens Rettung
für den geliebten Bruder erblühen Nur durfte er
nicht ahnen, daß ſie ſeinetwegen ſich in das ver
haßte Joch ſpannen ließ, er hätte ein ſolches Opfer
nimmermehr angenommen und wäre lieber ſelbſt
zu Grunde gegangen Waldemar mußte glauben,
daß die Wahl dieſes Mannes ihr freier Entſchluß war.

Röschen fühlte ſich ſehr erleichtert bei den Ge
danken, daß es ihr durch ihre Verheiratung auch
möglich ſein würde, Dr. Malljar das Geld, jene
5000 Mark, die er ſür den Bruder geliehen, wieder,
und zwar möglichſt bald, zurückzahlen zu können.

Fortſetzung folgt.

Wie ſoll eine gute Gans beſchaffen
ſein? Wir wollen nur auf die Kennzeichen einer
jungen und friſchen Gans hinweiſen, die noch nicht
älter ſein darf, als ein Jahr. Zu uns gelangen in
der Regel 8 Monate alte Tiere. Der Schnabel ſoll
hellrot oder gelblich ſein, nicht weißgrau. Pupille
weiß und Augenringe weiß, nicht gelb! Die Krallen
ſollen noch ſcharf und nicht abgeſchliffen ſein, die
Luftröhre weich und biegſam. Die Schlachtwunde
muß nach außen klaffen, die Haut roſigweiß oder
gelblich ſein, keinesfalls blau

Und ſchon jetzt ergab ſich, daß die

ktober
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Paare auch gepflegt werden müſſen. Dieſe ſchöne,
poeſtevolle Anregung wurde bereits vor einigen
Jahren gegeben, iſt aber erſt jetzt auf fruchtbaren
Boden gefallen.

Eine Lehrerin in Zeitz beſitzt einen Reiſelöffel
Dr. Martin Luthers In dieſen Löffel iſt ein Rubin
eingefügt, der die Eigenſchaft beſeſſen haben ſoll,
ſeine Farbe zu verändern, ſobald er mit giftigen
Speiſen in Berührung kommt die Freunde Luthers
hatten alſo offenbar beabſichtigt, ihm ein Schutz
mittel gegen einen etwaigen Vergiftungsverſuch mit
zugeben. Um dieſen Löffel iſt nun ein Prozeß ent
ſtanden.

Ein hübſcher Zug von Hundetreue wird aus
Wiehberſchweiler bei Albesdorf in Lothringen be
richtet. Dort ſtarb vor drei Wochen der penſionierte
Hegemeiſter A. der eine deutſche ſechsjährige Dogge
beſaß. Nach dem Tode des Mannes veränderte ſich
das Weſen des Tieres auffallend, es wurde traurig
und menſchenſcheu. Auf dem Friedhof verſuchte das
Dier, die Leiche auszuſcharren, und als ihm das
verwehrt wurde, legte er ſich auf das Grab und
konnte nur mit Mühe wieder heimgebracht werden.
Das Dier verſchmähte darauf jede Nahrung und
ging wenige Tage ſpäter ein.

Schnee und Hochwaſſer wird von verſchiedenen
Seiten von neuem gemeldet. Nächſt den Alpen iſt
auch aus den deutſchen Mittelgebirgen von Schnee
fall berichtet, und im Rheingebiet hatten ſich Hoch
waſſer eingeſtellt. Namentlich war das der Fall bei
Moſel, Saar und Nahe und infolgedeſſen beim Ober
rhein. Eine direkte Gefahr iſt aber nicht vorhanden,
das Waſſer fällt ſchon wieder. Auch Frankreich
hatte viel Schnee und Regen

Teunre Streichhölzer. Ein in SächſiſchZinn
wald in Arbeit ſtehender Schmiedegeſelle holte aus
dem nahen BöhmiſchZinnwald zehn Päckchen Streich
hölzer, die er unter ſeinen Kleidern am Leibe be
feſtigte. Ein Grenzaufſeher, dem die ungewohnte
Körperfülle des Mannes auffitel, hielt ihn an und
unterſuchte ihn. Er wurde entlarvt und mußte die
Kleinigkeit von 48 Mark für die Streichhölzer zahlen,
die ihm natürlich fortgenommen wurden.

Ordnung muß Jein! Jn einer Verhandlung
vor dem Düſſeldorfer Kriegsgerichte wurde der
Unteroffizier Karl Naue vom 11. Huſarenregiment
in Krefeld wegen Mißhandlung eines Untergebenen
zu 8 Tagen gelinden Arreſtes verurteilt. Es wurde
in der Verhandlung ſeitens des Vorgeſetzten die
tadelloſſe Führung des Chargierten hervorgehoben,
der nur eine geringfügige Vorſtrafe erlitten habe.

Wie aber war dieſe Vorſtrafe zuſtande gekommen
Bei einer Pionierübung hatte der Unteroffizier

e Rhein gebadet und
unter eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens
gerettet. Er erhielt deshalb die Rettungsmedaille,
gleichzeitig aber auch wegen unerlaubten Badens

24 Stunden Arreſt.

blendend weisse
Wäsche.

einen Soldaten

Münzenfund aus dem 30fährigen Kriege
Jn Thonhauſen in Sachſen- Anhalt fand man bei
Ausſchachtungs arbeiten in einer Tiefe von etwa
1 Meter einen in Tücher eingewickelten irdenen
Topf, deſſen Jnhalt aus 291 zum Teil noch ſehr
gut erhaltenen Gold und Silbermünzen mit den
Jahreszahlen 1600 bis 1630 beſtand. Nach Sach
verſtändigenurteil ſtellt der Fund einen überaus
wertvollen Schatz aus dem 30 jährigen Kriege dar,
der ſogar Stücke enthält, die im königlichen Münz-
kabinett in Berlin nicht enthalten ſind.

Ein ſicheres Gefängnis. Ein ſinnreiches Ver
fahren, um Ausbruchsverſuche aus Strafanſtalten
zu verhindern, iſt nun in dem Zuchthaus von Dillon
(Vr. Staaten) eingeführt worden, nachdem ein
ſchlimmer Verbrecher eine aufſehenerregende Flucht
bewerkſtelligt hatte. Auf Vorſchlag eines kanadiſchen
Technikers hat man die Eiſenbarren der Gefängnis-
fenſter mit der elektriſchen Leitung verbunden und
in allen Zellen eine lakoniſche Warnung angeſchlagen:
„Wer die Fenſter berührt, tut dies auf eigene Ge
fahr, da von dem Gitter ein Strom von 2000 Volt
ausgeht.“

Eine furchtbare Exploſton wird aus Trini-
dad (Colorado), 9. November gemeldet Jn einer
hieſigen Kohlenmine hat ſich eine Exploſion ereignet.
Man befürchtet, daß 70 Menſchen umgekommen ſind.
Ein ſchwarzer Muſterfarmer. Die Landwirt
ſchaftliche und GärtnerLehranſtalt in Oranienburg
beherbergt ſeit einiger Zeit einen ſchwarzen Lehrling.
Es iſt der Sohn des letzten Häuptlings von Kame-
run, den ein Berliner Geſchäftsmann mit nach Berlin
gebracht hatte und hier wie ſeinen eigenen Sohn
ausbilden ließ. Der junge Schwarze ſchlug ein,
denn er erlangte das Zeugnis zum einjährig-frei
willigen Dienſt, worauf er auf verſchiedenen märk
iſchen GüternVolontierte. Jetzt hat der Landwirt
ſchaftsminiſter genehmigt, daß die Koſten ſeiner
weiteren Ausbildung in der Oranienburger Land
wirtſchaftlichen Anſtalt vom Staate getragen werden.
Die hier geſammelten Erfahrungen will der äußerſt
intelligente, willige und anſtellige Kameruner Lands
mann ſpäter auf einer Muſterfarm verwerten, die
er nach ſeincr Rückkehr in Afrika, ebenfalls mit
Unterſtützung des Staates, zu errichten gedenkt.

Blutiger Aufruhr in Wales.
London, 9. Nov. Die Zuſtände im Ausſtands-

gebiet von SüdWales grenzen an offenen Aufruhr
und Anarchie. Wales iſt ſeit jeher ein gefährlicher
Sturmwinkel. Szenen aber, wie ſie ſich in den
letzten Tagen dort abgeſpielt haben, gehören ſelbſt

u a

Jn Tonypady wurden Kleiderläden geſtürmt,
die Zeugballen und die Möbel auf die Straße ge
worſen; überall wurden Plünderungen verübt.
Die Stadt iſt vollſtändig in den Händen der

praktisch, billig,
grösste Sohonung
Unschüädlichkelt

garantiert
Henkel Co.,

OHusseldorf.

e

hienkels Blejch Soda

Per dingung.
In der Nähe des Eiskellers der

Vereinsbranerei Wartenburg ſoll

e ein Teich,
zirka 1 Morg. groß, aus-

geſchachtet werden,
und ſollen dieſe Ausſchachtungs-
arbeiten an den Mindeſtfordernden

B. Pietesch, Maſcinen-Bauauſtalt

Lichtenburg sempflehlt ſein reichhaltiges Lager in

Rübenſchneider, Kartoffeldämpfer,

Konsum-, Produlktive, Spar- u. Bau verein
Für Annaburg u. Umg.-, e. G. m. b. II.

empfiehlt seinen

Ab
der Würfel für 2——3 Teller Kräftiger, wohlschmeckender Suppe.

Nur mit Wasser herzustellen. Grosse Sortenauswahl.

Streikenden. Trotzdem ſämtliche Läden verbarri
kadiert worden waren, ſind 120 zerſtört worden.
Die Londoner Poliziſten gingen mit ihreu Knüppeln
und der Waffe vor; überall kam es zu ſchweren
Straßenkämpfen. Nach einem Scharmützel würden
20 Ausſtändige mit blutigen Köpfen ins Spital ge
bracht. Viele Ausſtändige haben ſich mit Spitzhacken
bewaffnet. Ueber 300 griffen die Kohlengrube von
Aberdare an, wurden aber mit der Feuerſpritze
zurückgetrieben.

Obgleich ſchweres Unwetter herrſcht, laſſen ſich
die Streikenden nicht an ihren Gewalttätigkeiten
verhindern. Das Pflaſter von Aberdare iſt auf
geriſſen, faſt ſämtliche Fenſterſcheiben ſind zertrümmert.

Jm Kohlengebiet von Glamorgan ſind insge
ſamt wenigſtens 100 Perſonen verletzt worden.
Unter den Verletzten befinden ſich auch zwei Jour-
naliſten. Der eine von ihnen wurde durch einen
Stein, den ein Arbeiter mit den Worten „wir
brauchen keine Fremden“ auf ihn geſchleudert hatte,
ſchwer am Kopfe verletzt.

Jm Miniſterium des Jnnern iſt ſpät nachts
ein Telegramm eingetroffen, wonach diejenigen
Ausſtändigen und Arbeitsführer, die ſich bisher an
den Unruhen im Streikgebiet nicht beteiligt hatten,
erklären, daß ſie ebenfalls an den Unruhen teil
nehmen werden, die mit noch größerer Heftigkeit
als bisher einſetzen würden.

irchliche Nachrichten.Ortskirche: n Uhr: Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Sonntag Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr
Schloßpf. Langguth.

wenn Sie ſicher
gehen wollen,
etwas wirklich Gutes zu be
kommen, dann nehmen Sie
Kathreiners Malzkaffee

Mittelstrasse 30
verehrlichen Mitgliedern

auf das angelegentlichste

10 g.Suppen mit dem

Kreuzstern zu

Für ſofort oder ſpäter
junger anſtändiger Mann

als Hierfahrer
Damenwelt

liebt ein roſiges, jugendfriſches Antlitz und
einen reinen, zarten, ſchönen Teint.

Alles dies erzeugt:

vergeben werden.
Angebote werden von Herrn

Kleinſorg (Waldſchlößchen) ent
gegengenommen, auch iſt der Ge

nannte zur Erteilung jeder näheren
Auskunft gern bereit.

Vereinshrauerei Wartenburg

G. m. b. H.

BBrrilcets
„Hansa verkaufe ab Werk und c
franko Station Annaburg durch
günſtigen Abſchluß noch ſehr billig.

Zu Fabrikpreiſen zu haben bei: F. O. Schwarze, Drogerie,
J. G. Hollmig's Sohn, Jnh.: Carl Müller.

zunahme, ſchnelle Schlachtreife!
Verlangen Sie ſtets Zwergmarke und laſſen
Sie ſich nichts anderes als ebenſo gut auf
reden. Echt nur, wo unſer Zwergſchild aus
hängt! Vroſchüren verſendet koſtenfrei der
Allein. Jabrikant Brockmann, Chem.
Fabrik m. 6. H., Leipzig Eutritzſch 129 h.

empfiehlt

Heringe in Gelee
Aal in Gelee

J. G. Hollmig's Sohn.

rſucht. SteckenpſerdLilienmilch SeifeKartoffelquetſayen r H. Vollmann, nen e en
5 i keis à i ferneſowie alle zur Landwirtſchaft erforderlichen Maſchinen. Annaburg Bierhandlung. W Tiltenmil ch Gream Dada

Bratheringe, rote und ſpröde Haut in einer Nacht weiß
Bismarkheringe und er dein e on Wnmerre

Apotheker e morde, 0 ze,
bewirkt großes Sreßluſt, raſche Gewichts Sardinen, J. G. Mollmigs Sohn.

Kieler Fetthüclinge
ſind ſtets friſch zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

empfiehlt
S Spielkarten Zollinhalts Erklärungen

Herm. Steinbeiß. hält vorrätig die Buchdruckerei.

Beſtellungen erbitte durch Poſtkarte.

Adolf Weicholt, Prettin.

Fahnen
Vereinsbedarfsartikel.

Magdeburger
Delikateß Sauerkohl,

2 Pfund 15 Pfg.,
Magdeburger Sauerkohl,
à Pfund 5 Pfg. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Roggen und Weizen
nehme noch zu guten Preiſen
ab, außerdem der Kurs bedeutend
zurückgegangen iſt.

Adolf Weicholt, Prettin.

Carmol tut wohl
bei Gicht, Rheuma, Ischias, Hexenschuss, Kopf- und Zahnsehmerz.
Jeder Versueh ein Erfolg. Als Stärkungs- und Kräftigungsmittel für
Nerven, Auskeln und Körper bei Ermüdung im Hause und auf der

Reise une eist)Garmol (Blutreinigungs Abführtee (Folliculi sennae) Paket 50 Pfg.

e Tarmoſ- Fabrik Rheinsberg i. M.

tzlieh. Carmol (Karmelitergeist) Flasche 60 Pfg., 1 Ak.,

Zu haben alleinzbei 0. Schwarze, Drogerie.

S

und nicht eine Nachahmung!



De Sammlung für die Ge
S meindepflege und Krauken-
hausfonds per 1910 ergab

203,25 Mk.
Den Spendern herzlichſten Dank.
Der bei der hieſigen Ländlichen
Spar und Darlehnskaſſe angelegte
Geſamtbetrag der bisherigen Samm-
lungen beträgt, nach Abzug eines
für den Unkerhalt der Kranken-
ſchweſter bewilligten Betrages von
114,94 Mk. (Zinſen per 1909) in
Summa 3148,66 Mk.

Annaburg, den 11. Novbr. 1910.
Für das Kuratorium:

Heintschel, Kaſſierer.

Dienstag, den 15. Novbr.
von vorm. 8 Uhr ab
findet im Gaſthof zur „Wein
tranbe“ ein

Mrobewaſchen
mit der neuen Waſchmaſchine

rm unsſtatt. Die Maſchine findet ihren
Platz im Keſſel und können je nach
Größe desſelben 8 30 Hemden in

15 Minuten gewaſchen werden.
Intereſſenten ſind hierdurch höf

lichſt eingeladen.

Anfangs Woche
hierorts eine

v Bettfedern-
Reinigungs maſchine

zur Benutzung. Meldungen wolle
man in der Exped. d. Bl. niederlegen

Luise Sackewite
aus Deſſan.

Jede Art Wäſche
wird gewaſchen und geplättet,

z Gardinen
werden gewaſchen u. geſpannt.

nächſter ſteht

Frau nigkMühlenſtraße Nr. 5.

Solo
Bheimnper e

Margarine sind die
vollkommensten

Ersatz mittel

für allerfeinste
Molkerei

Den geehrten Einwohnern von
Annaburg und Umgegend em

Klyſtieren, Zahn-
ziehen, beſonders Maſ

ſage, bei Herz und Nervenleiden,
bei Magen und Darmkrankheiten,
bei Rheumatismus, Gliederſteifheit
und Lähmungen. Bei Rücken

bädern, Einpackungen,

verkrümmungen orthopädiſche Be

handlung.

Frau Ida Miersch.
ſtaatl. geprüft. Heilgehilfin,

Maſſenrin und Krankenpflegerin.

o
geteo eaen 9 enaog s 5

Verkaufe von jetzt ab

Kangrirnvögel,
Stamm Seifert,

gute Sänger.
Paul GläBner

pfehle mich zu Dampf

Dem verehrten Publikum von Annaburg und Umgegend die ergebene
Mitteilung, daß infolge einer Abſtimmung aller Gewerbetreibenden hie
ſigen Orts mit 73 von 78 Stimmen beſchloſſen wurde, in der Zeit vom
15. November bis 1. April den

S [[[TÜm[jfkFz

mm

unterſtützen zu wollen.

8 Ahr-Ladenſchluß
einzuführen mit der Einſchränkung, daß jeden Sonnabend und vom
18.--24. Dezember täglich der 9 Uhr-Ladenſchluß beibehalten
wird. Wir bitten unſere werke Kundſchaft, dieſe Neueinführung gütigſt

Die Gewerbetreibenden Anngaburg's.

Sonntag, den 13. d. Mts.
9Kirmes,

wozu freundlichſt einladet

Karl Hamann.

Waldschlösschen.
Dienstag den 15. d. M.

Wirmes.
Refehhaltige Spefseharte.

Es laut höre en

B. lenReformationsfeier!
Zu der am Montag den 14. November cr. abends

8 Uhr im Däumichen ſchen Saale unter Mitwirkung vieler Herren
Geiſtlichen und Lehrer der Ephorie Prettin ſtattfindenden

eReformationsfeier,
welche in Feſtreden, Deklamationen, Geſangs u. Juſtrnmental

Vorträgen und in Aufführung des hiſtoriſchen Feſtſpieles

„Luther auf Coburg
beſteht, werden unſere evangeliſchen Mitbürger herzlichſt eingeladen.

Programme, welche zum Eintritt berechtigen, ſind zu mindeſtens
0 Pfg. am Saaleingange und Sonntag von 11 1 Uhr in
der neuen Schule zu haben.

Schvröcker, Rektor

Männer-Turn- Verein Annaburg.
Zum Beſten ſeines Gerätefonds veranſtaltet der Verein am

Sonntag den 13. November r.
in ſeinem Vereinslokal „Bürgergarten“ einen

Geſellſechafts Abend,
beſtehend in Konzert, Gesang, Thester u. Bösſl.

Programme hierzu ſind zu haben bei den Turngenoſſen Louis
Hoffmann und H. Beyrich ſowie im „Bürgergarten

Freunde und Gönner der Turnſache ladet ergebenſt ein

Anfang S Uhr. der Vorstamcdl.
Sonntag, nach als Kinder Vorſtellung.
n wmm II r

S S

z s an amatzmaaBPriuna Staube.
hrima Kalkmergel (kohlensaur. Kalß)

empfehlen
gegen Schnecekenfrass auf bestellten Feldern

hund zur Wiesendüngung
nan Zu billigsten Tagespreisen an

Schraplauer Kalkwerke A.-G., Halle a. S.
Telephon 3429 Martinsberg 2.

Glückwun

e

zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobun ochzeitund Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl g. Hotzz

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

i Kabrik- Niederlage der Bielefelder Maſchinen
Fabrik vorm. Dürkopp K Co.

Lieferant für die Armee, Schulen und Vereine
Glänzende Anerkennungen.

Näh, Stick und Stopfunterricht gratis.
Preisliſte gratis und franko.

Verkauf auch auf Teilzahlung

Gsrar Steiner, Wittenberg, Markt 5.
Filiale in Annaburg: Inh.: Walter Kiefer.

hlwollen
der Hausfrauenwelt

seit Jahrzehnten zu besitzen und sich in immer weiteren
Kreisen unentbehrlich 2u machen dessen rühmt

sich mit Recht De
c

S
S V

Ueberall erheltlten. S
h ee ken

ſchkarken

Oscar Steiner, Wittenberg, Markt 5

Meuſelko.
Sonntag, den 13. Novbr.

Kirmes und Canzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Lehmann.

ANarendorf.
Sonntag, den 13. Novbr.

Was I.wozu freundlichſt einladet

Paul Müller.
e

Für die ehrende Anerkennung
der Handels kammer Halle
und das ſchöne Geſchenk des
Herrn Direktor Schaefer an
läßlich unſerer 25jährig. Tätig
keit in hieſiger Steingut-Habrik
ſagen wir hiermit auf dieſem
Wege unſeren

herzlichſten Dank!
Karl Blstermann.
Franz Richter

6Perein „Einigkrit“.
Zu dem am Sonnabend den

12. d. M. im „Bürgergarten“
ſtattfindenden

Tanzkränzchen
erlauben wir uns Freunde und
Gönner höfl. einzuladen

Anfang 8 Uhr. Der Vorstand

Hotel Waldschlösschen.

Donnerstag, den 17. Novbr.
Einnraliger

Luſtiger Abend
veranſtaltet von

Johannes Lippel
Salonhumoriſt und Konzertſänger,

Begründer der berühmten
Stettiner Sänger in Berlin.

Mitwirkende Künſtler

Frl. Eleonore w. Hellcorf,
Konzertſängerin vom Königl. Konſerva

torium in Dresden,

Herr Rich. Moser,
Solopianiſt vom Stern'ſchen Konſerva

torium in Berlin.
Abwechslungreiches hochintereſſant.

Programm.
(Die neueſten Schlager der Saiſon.)

s äziAnfa: t Ppra 753Alles Nahere ſpater nTun eVur dieſer eine Luſtige Abend.

Am Donnerstag früh entschlief sanft
nach schweren Leiden meine liebe Frau,

G unsere gute Mutter, Schwiegermutter und
Grossmutter

ohannme Kunze
im 77. Lebensjahre

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme
tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen
W. Kunze sen.
W. Kunze jun. und Familie.
Chr. Richter und Frau geb. Kunze

Die Beerdigung findet Sonntag, nachm. 3 Uhr, statt.

Dank und Nachruf!
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Begraäbnis meines lieben Mannes, unseres guten Vaters,
Schwieger- und Grossvaters

Wilhelm Mahlo
sagen wir hiermit, insbesondere für die zahlreichen Kranz-
spenden und das ehrende Geleit zum Grabe unseren
herzlichsten Dank. Desgleichen danken wir auch Herrn
Pastor Klapproth-Bethau für die trostreichen Worte am
Grabe uncdk Herrn Lehrer Göcdicke und der Schuljugend
für die erhebenden Gesänge.

Du gutes Herz, wie treu hast Du gesechlagen,
Du hast geschafft vom Morgen bis zur Vacht.
Nun stehen wir an Deinem Grab und Klagen,
Kufk unser Wohl warst Du ja stets bedacht

Ja, um Dich werden wir noch manchmal weinen,
Denn bitter, schwer war uns der Trennungstag,
Nun rufen laut die treugeliebten Deinen
Ein Ruhe sanft!“ ins kühle Grab Dir nach.

Colonie Naundorf, den 9. Novbr. 1910.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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